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216 Papageienküken in einem Kofferraum, beschlagnahmt 
im Januar 2021, Provinz Santiago del Estero, 
Argentinien 
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In Zahnpastaschachteln gequetscht. 
In Filmdosen gestopft. In Koffer 
gesteckt. Dies sind nur einige der 
Wege, auf denen Wildtierhändler 
Tiere in Länder auf der ganzen Welt 
einschmuggeln. 

Anfang des Jahres veröffentlichte der 
IFAW einen detaillierten Bericht über 
Tierbeschlagnahmungen in allen 18 
hispanoamerikanischen Ländern. Die 
Ergebnisse sind niederschmetternd:  
Zwischen 2017 und 2022 wurden in 
1.945 Fällen mindestens 102.577 
Wildtiere – insgesamt 690 Arten – 
beschlagnahmt. Und das waren nur 
die Fälle, die es in die Medien 
geschafft haben. Die Zahlen stehen 
für einen Bruchteil der Tiere, die 
täglich gehandelt werden. 

Von jenen Arten fällt mehr als die 
Hälfte nicht unter das Washingtoner 
Artenschutzabkommen (CITES) und 

wird daher nicht durch nationale 
Gesetzgebungen geschützt. 

Gut 94 Prozent der in der 
Europäischen Union 
beschlagnahmten Wildtiere waren als 
exotische Haustiere vorgesehen. Hier 
nutzen Schmuggler die rechtlichen 
Schlupflöcher beim Artenschutz aus. 
Beschlagnahmte Tiere, die in die EU, 
die USA oder nach Asien gehen 
sollten, waren oft seltene Arten. Das 
zeigt, wie stark die Nachfrage bereits 
gefährdeten Wildtierpopulationen 
schadet.
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Minimaler Schutz für  
Wildtierarten

Behörden beschlagnahmten 216 in Fotorollen versteckte Pfeilgiftfrösche, 
die für Deutschland bestimmt waren.

17 

The map below visualizes the regional distribution of seizures and poaching incidents recorded by 
this study. Country-level maps depicting the locations of seizures and poaching incidents are 
included in country analyses section.  

Figure 4: Regional distribution of seizures and poaching incidents reported between 2017 and 2022 

Species most at risk from wildlife crime 

The seizures and poaching incidents identified by this study involved a minimum number of 102,577 
wild animals, of which 59% were reptiles; 27.5% were birds; 9.5% were amphibians; and 4% were 
mammals. While this is a large number, it is important to note that these 102,577 animals represent just 
a fraction of the actual illegal offtake during the study period.  

The high percentage of reptiles is explained in part by two major 2020 seizures which took place in 
Mexico and involved 29,502 mud turtles and musk turtles. These two seizures also explain the peak in 
animals seized in 2020 relative to other years in the study period. In fact, in most Hispanic American 
countries (Argentina, Bolivia, Chile, Costa Rica, Dominican Republic, El Salvador, Guatemala, Honduras, 
Paraguay, Uruguay, and Venezuela), birds were the most seized species group. Reptiles were the most 
seized in Colombia, Ecuador, Mexico, and Nicaragua, whereas amphibians were the most seized in 
Panama and Peru. 

Regionale Verteilung der zwischen 
2017 und 2022 berichteten 
Beschlagnahmungen und Fälle von 
Wilderei.

Vogelmarkt in Paris, Frankreich.
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Figure 5: Number of animals seized or poached in Hispanic America between 2017 and 2022, based on media reports 

Figure 6: Wildlife (percentage) seized or poached per country in Hispanic America between 2017 and 2022, based on media 
reports 

A minimum of 690 different wildlife species were recorded in seizures and poaching incidents across 
Hispanic American countries between 2017 and 2022, impacting at least: 328 bird species; 174 mammal 
species; 165 reptile species; and 23 amphibian species. As media reports often failed to specify the 
exact (sub)species of animals involved in these incidents, it is very likely that the number of species 

Wildtierbeschlagnahmungen in allen 18 hispanoamerikanischen Ländern.

Anzahl der zwischen 2017 und 2022 in Hispanoamerika  
beschlagnahmten oder gewilderten Tiere
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Schulung von Einsatzkräften
  �Süd- und Ostafrika, Nahost und 
Nordafrika, Südostasien, Ostasien

Der IFAW führt Schulungsseminare für 
Ranger, Beamte und andere Einsatzkräfte 
durch. Lerninhalte sind die Beweissicherung 
(einschließlich DNA-Probenentnahme) und 
die Präsentation der Befunde vor Gericht. In 
den letzten zwei Jahren hat der IFAW über 
1.300 Beamte von 
Strafverfolgungsbehörden, 
Staatsanwaltschaften und Gerichten 
geschult. Außerdem haben wir 
Beschlagnahmungssets für Einsatzkräfte in 
Guyana, Indonesien und im Kongo 
bereitgestellt. Die Sets ermöglichen einen 
tiergerechten Umgang mit geretteten 
Tieren, verringern ihren Stress und erhöhen 
so ihre Überlebenschancen.

Versorgung lebend 
beschlagnahmter Tiere

  Weltweit

Wenn geschmuggelte Tiere beschlagnahmt 
werden, fragen sich Einsatzkräfte oft, wohin 
die Tiere gebracht werden können. 
Aufgrund solcher Wissenslücken werden 
leider viele gerettete Tiere eingeschläfert. 
Im Rahmen unseres Projekts zur Versorgung 
lebend beschlagnahmter Tiere entwickeln 
wir Richtlinien für die Zeit nach ihrer 
Rettung und prüfen mit Wildtierbehörden 
und Forschenden, ob ein gerettetes Tier in 
die freie Wildbahn zurückkehren oder in 
eine Rettungsstation oder einen Zoo 
gebracht werden kann – statt eingeschläfert 
zu werden.

20 Projekte in 34 Ländern
Das IFAW-Programm gegen Wildtierkriminalität erstreckt sich über die ganze 
Welt. Dies sind einige unserer Maßnahmen:
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Ein aus dem illegalen Handel 
befreiter Seidenaffe.
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Als Neuzugänge 
der K9-Einheit 
von „ZimParks“ 
helfen Themba 
und Wana, 
potenzielle 
Wilderer im 
Hwange-
Nationalpark 
aufzuspüren. 

Vollzugsbeamte, die an der 
Grenze zwischen Uganda und 
der Demokratischen Republik 
Kongo sowie zwischen Uganda 
und dem Südsudan tätig sind, 
werden für den schnellen 
Einsatz geschult.

Bekämpfung von Wilderei
  �Süd- und Ostafrika

Der IFAW setzt bei Wildtierkriminalität 
auch auf Prävention. Im Rahmen 
unserer Initiative „Room to Roam – 
Lebensräume verbinden“ investieren 
wir in Projekte, die die Bedingungen 
für Ranger verbessern und zur 
Verringerung von Wildtierkriminalität 
in den von uns unterstützten 
Gebieten beitragen. Mit unserem 
Partner „Dete Animal Rescue Trust“ 
waren wir an der Finanzierung 
zahlreicher Schlingenpatrouillen im 
simbabwischen Hwange-Nationalpark 
beteiligt. Zwischen Februar und 
August 2024 wurden 675 
Drahtschlingen sichergestellt und 26 
Tonnen Telefondraht (der oft für 
Schlingen verwendet wird) außerhalb 
des Parks beschlagnahmt.
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Ein Ranger im „Mgeno Wildlife 
Conservancy“ mit den 
eingesammelten Schlingenfallen 
eines Halbjahrs.

Gemeinsam mit „ZimParks“ haben wir in die K9-Einheit investiert, die Hunde 
als Spürhunde, Fährtenhunde oder Sicherheitshunde ausbildet, um gegen 
Wildtierkriminalität in ganz Simbabwe vorzugehen. Die Schulungspraktiken 
setzen heute den Standard für Hundeeinheiten überall im Land.



Seit 1987 hat sich das IFAW-
Programm gegen Wildtierkriminalität 
zu einem globalen System 
entwickelt, das darauf abzielt, die 
weltweite Lieferkette illegal 
gehandelter Tiere zu zerschlagen 
– von ihren Lebensräumen bis hin zu 
den potenziellen Käufern. An die 20 
Milliarden US-Dollar werden jedes 
Jahr mit illegalen Wildtierprodukten 
und lebenden Tieren umgesetzt. Wir 
schrecken Händler und potenzielle 
Käufer ab, indem wir den Online-
Wildtierhandel möglichst unrentabel 
machen. 
Mit TRAFFIC und dem WWF haben 
wir 2018 die „Coalition to End Wildlife 
Trafficking Online“ gegründet und 
damit die Technologiebranche zur 
Eindämmung des Wildtierhandels ins 

Boot geholt. In Zusammenarbeit mit 
über 40 Unternehmen wurden auf 50 
Plattformen – einschließlich 
Facebook, Instagram, eBay und 
TikTok – über 24,1 Millionen 
Anzeigen und Händler gelöscht oder 
gesperrt. 3.050 Beschäftigte der 
Unternehmen erhielten Schulungen 
zur Identifizierung entsprechender 
Anzeigen, was dazu beitrug, dass in 
den letzten drei Jahren 12,5 Millionen 
Verkäufe (über 50 Prozent der 
gelöschten Anzeigen) verhindert 
werden konnten. 
Wir nutzen außerdem verstärkt KI für 
die Online-Identifizierung. Mit Baidu, 
einem führenden chinesischen 
Technologiekonzern, hat der IFAW 
die Plattform „AI Guardian“ 
entwickelt. Da Händler ständig mit 
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Vom Ursprungsort zum Zielort
neuen Tricks arbeiten und zum 
Beispiel Codewörter oder Emojis 
verwenden, filtert dieses KI-Tool 
gezielt Bilder heraus, die verdächtig 
wirken. Mit einer Trefferquote von 86 
Prozent hat „AI Guardian“  21.271 
Bilder einschlägiger Wildtierarten 
erkannt, was zur Löschung von 7.853 
Anzeigen führte. 
Die bittere Wahrheit ist, dass 
Wildtierhandel auf der ganzen Welt 
stattfindet – und Tausende von Arten 
ihrer Auslöschung näherbringt. Mit 
über 30 Jahren Erfahrung kann unser 
Team für Wildtierkriminalität jedoch 
weiterhin jeden Aspekt des illegalen 
Wildtiermarktes beeinflussen und 
den Wirkungsbereich der Händler 
minimieren.

Auf dem Weg von Honduras nach El Salvador: Ein Leguan liegt mit 
gefesselten Vorderbeinen auf anderen Leguanen.

Mano ist einer von zwei 
Malaienbären, die in Indonesien 
aus dem illegalen Handel befreit 
wurden und derzeit die 
Rehabilitation bei unserem 
Partner JAAN durchlaufen. 
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Eine verdächtige Anzeige auf 
Facebook melden

Eine verdächtige Anzeige auf  
X/Twitter melden

Auch Sie können etwas gegen den illegalen Wildtierhandel tun. Falls Sie 
glauben, dass entsprechende Tiere oder Tierteile angeboten werden, melden 
Sie bitte die Anzeige. Leiten Sie diese Seite gerne auch an Freunde und 
Verwandte weiter, damit wir noch schlagkräftiger werden. 

So melden Sie eine verdächtige Anzeige

DE

Gemeinsam können wir den illegalen Onlinehandel  
mit Wildtieren eindämmen. 

Eine verdächtige Anzeige auf 
Instagram melden

Eine verdächtige Anzeige auf 
YouTube melden

Eine verdächtige Anzeige auf 
TikTok melden


